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Die Engländer Herren von üntwerpen.
Die „Fkft. Ztg." und die „Köln. Ztg." teilen durch Extra¬

blatt mit, daß Antwerpen nach Privatnachrichten kapituliert
habe. Die deutschen Truppen marschierten schon in die
Stadt ein.

Eine amtliche Bestätigung derNachricht konnten wir bis zum
Schlüsse der Redaktion nicht erlangen . In Berlin verlautet
ebenfalls, daß die Kapitulation von Antwerpen schon voll¬
zogen sei.

Wie uns im letzten Augenblick aus Berlin  mitgetcilt
wird, hat das Oberkommando in den Marken  die
Meldung als Tatarennachricht  bezeichnet.

Kristiania , 8. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „Daily Chronicle" berichtet aus

Antwerpen : Die militärischen Behörden betrachten die
Lage als sehr düster. Schon mit ihren zweitgrößten
Kanonen können die Deutschen von zwei Seiten aus den
Weg nach der Stadt sich bahnen. Trotz der Massenflucht
werden noch Hunderttausende in Antwerpen Zurückbleiben.
Nur noch eine Meile entfernt stehen die Deutschen. Noch
haben sic nicht die belgische Truppcnlinie durchbrochen.
Beide Teile haben große Verluste erlitten . Tag und Nacht
dauern die fürchterlichen Kämpfe an. Die Panik wächst. Die
belgische Regierung  wird , sowie Antwerpen fällt,
von Ostende nach London  übersiedeln.

Stockholm. 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „Daily Chronicle" meldet aus

Antwerpen : Bei Oudenarde  sollen Kämpfe mit bel¬
gischen Truppen stattgefunden haben. Es gelang den Deut¬
schen, bei Roub aix , Mons . und Charleroi  eine
größere Anzahl belgischer Reservistzen abzufangen.

MoIm  der Moilen Mmr im« len.
Amsterdam. 6. Okt. (Tel. Ctr . Fkf.)

Das „Nieuw van den Dag" meldet aus Roscnbaal, daß
ein aus Antwerpen angekommenes Mitglied des belgischen
Roten Kreuzes berichtet habe, daß die Deutschen heftige
Angriffe auf den inneren Fortsgürtel richten, und daß die
davor liegenden Verschanzungen bereits erstürmt sind. Bei
Lierre und Piers im äußeren Festungsgürtel werde noch
heftig gekämpft. Die „Times" berichtet, daß im Tiergarten
alle wilden Tiere erschossen wurden. Post- und Telegra-
phcnämtcr sind geschlossen.

Das „Nieuw van den Dag" berichtet ferner , daß Gra¬
naten auf das Gefängnis gefallen sind und daß die Wärter
bevor sie die Flucht ergriffen haben, die Gefangenen
befreit  hätten . Die nach Hunderttausenüen zählenden
Flüchtlinge aus Antwerpen und seinem Umkreis werden
nun auf die einzelnen Städte verteilt und die Holländer
haben ein geradezu aufopferungswilliges Werk der Hilfs¬
tätigkeit begonnen. Auch in Amsterdam sind zahlreiche
Flüchtlinge in den Gebäuden des Eisklubs untergebracht
worden, wo sie nun eifrig die Zeitungen studieren. Bemer¬
kenswert ist, daß fortwährend auch belgische  Sol¬
daten über die Grenze nach Holland kommen.

Amsterdam, 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die Deutschen haben Acel nahe der holländischen Grenze

beseht. Da auch Tornhout in den Händen der Deutschen ist,
so scheint die Säuberung der Nordwesteckc Belgiens voll¬
endet.

Ae Hnnte Herren non« mm
Berlin , 9. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Amsterdam gemeldet
wird , wurde nach der Ankunft neuer englischer Truppen die
Leitung der Verteidigung Antwerpens den
Engländern übertragen.  Diebelgische Regierung
wird , sobald Antwerpen fällt, von Ostende nach London
übersiedeln.

Berlin , 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der „Berliner Lokalanzeiger" erhält über die Lage in

und um Antwerpen ein Stimmungsbild , dem wir folgen¬
des entnehmen: Der heftige Widerstand, den Antwerpen
leistet, ist übereinstimmenden Meldungen zufolge aus den
Entschlüssen Englands  zu erkennen, das die
Festung bis zum Aeußersten verteidigen will , und noch
fortwährend Kanonen und Soldaten dort¬
hin entsendet.  Während belgische Truppen den süd¬
lichen Teil der Front verteidigen sollen, stehen die Eng¬
länder  an der am heftigsten angegriffenen Ostfront, wo
ihnen die Aufgabe znfällt, die weite Front zu halten. Aber
ebenso fest entschlossen wie die Engländer zur Verteidigung
sind die Deutschen unter der Führung des bekannten Stra¬
tegen und Fcstungsbausachvcrstänöigcn General v. B e se -
l e r , da§ letzte nationale Reduit der Belgier in ihre Macht
zu bringen . Zeugen von der holländischen Grenze berichten,
daß der Donner der Geschütze zeitweise mit zehn Schlägen
in der Minute cinhalte und die rote Glut am Himmel sich
immer mehr gusbreitct , zum Zeichen, daß immer größer»
Teile vom Feuer angcstcckt werden. Und dieser Hölle ent¬
fliehen immer noch tausende von Bewohnern der Stadt.
Wie verlautet , wird die belgische Armee, falls sie zum Rück¬
zug gezwungen wirb, nicht in der Richtung nach der hol¬

ländischen Grenze, sondern nach Ostende  ziehen , um
mit den Armeen der Verbündeten Fühlung zu behalten.
Die Ueberreste der belgischen Armee würden fortan in den
Reihen der Engländer und Franzosen kämpfen. König
Albert und die Königin wollten in der Stadt
bleiben.  Man überzeugte sie aber, daß es zwecklos und
für das Land unheilvoll sein würde, falls sie länger in der
Stadt weilten. Denn sollte der König verwundet oder ge¬
fangen genommen werden, so wäre dies für die Unabhän¬
gigkeit Belgiens und für die Widerstandsfähigkeit der
Armee schlimmer, als wenn Antwerpen selbst fiele. Als
ein graues Auto mit dem König und der Königin sich mit
Mühe zwischen der dichten Menge hinüurchbewcgte, wurde
dem Fürsten noch begeistert zugejubelt, ungeachtet alles
Schreckens und Elends.

Ae oimmltioeM der Honte.
Esten a. d. R., 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Rhein.-Westf. Ztg." begleitet die Meldung von
der Versenkung der deutschen Handelsschiffe im Ant-
werpener Hafen mit folgendem Kommentar:

Die Verteidiger der bedrohten Stadt haben also ihr
Mütchen an hilflosem, beschlagnahmtem deutschem Privat¬
eigentum gekühlt. Eine Tat von Verzweifelten, die die Zu¬
kunft aufgeben. Der materielle Schaden, den die Ant-
werpener sehr zwecklos und mutwillig angerichtet haben,
dürste sich auf einige hundert Millionen Mark belaufen.
Selbstverständlich muß Antwerpens Bevölkerung, ins¬
besondere die dort ansässigen heimischen und ausländischen
Handelshäuser , den Schaden decken, der — da es sich um die
Zerstörung von Schiffen handelt — den Stempel der Nieder¬
tracht englischer Anstiftung trägt . Die Engländer und ihr
Rat werden dem belgischen Lande wahrlich teuer werden.
Auf ein gutes Moment  deutet die Zerstörung der
Schiffe hin : Die Besatzung Antwerpens wird infolge des
großen Einspruches entweder deutscher oder holländischer
Geschütze ctngesehen haben, daß ein Transport der belgisch-
englischen Truppen zu Schiff, über den ja Lord Churchill
Mit dem nun geflüchteten König beraten haben soll, nicht
rätlich oder nicht möglich ist. Auch zeigt die Untat , daß die
Hafenstadt weder zu halten ist noch von außen entsetzt wer¬
den kann, sonst würde England zum eigenen Nutzen von
der Zerstörung der Schiffe avgeraten haben.

Die große Schlacht in Frankreich.
Genf, 9. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Französische Beurteiler der durch die Ausdehnung der
Operationen bis zur Meeresküste neugeschaffencnLage be¬
tonen, Kluck führte diese Bewegung herbei in der Absicht,
den geschwächten französischen linken Flügel vor ungeklärte,
gefährliche Aufgaben zu stellen. Die vom französischen
Generalstab unumwunden zugestandenc Stoßkraft der
Deutschen zwischen Somme und Oise und in der Gegend
von Royc, wo die Durchhrüche der Deutschen immer noch
drohen, ist unvermindert . Das Rathaus zu Arras sei
deutscherseits bombardiert worden.

Kristiania , 9. Okt. (Wolff-Tel .)
In einer Betrachtung der Lage auf dem westlichen

Kriegsschauplatz führt der militärische Mitarbeiter des
Blattes „Aftenposten", ein Gcneralstabsoffizicr , aus:
Wenn Antwerpen fällt, werden nicht allein 299 000 Deutsche
für Nordfrankreich frei, sondern auch bedeutende Massen
schwerster Artillerie , was alles zusammen die Entscheidung
bringen muß. Der Umstand, daß die Verbündeten auch
Verstärkungen aus Indien erhalten haben, ist nicht beson¬
ders schwerwiegend, weil ihre Zahl noch nicht groß sein
kann. Falls es richtig ist, daß diese Hindu sind, ist es zwei¬
felhaft, ob sie gleichwertig mit den deutschen Soldaten sind.
Daß Joffrcs Ärnree aus Franzosen , Engländern , Negern
und Indiern zusammengesetztist, ist ein Schwächemoment
gegenüber der deutschen, auf gleichartige Kräfte aufgebauten
Armee. Falls man sagen dürfe, daß die Wagschale des
Sieges sich nach einer Seite neige, so ist es die deutsche Seite.

Gedrückte Stimmung in Frankreich.
Mailand , 9. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Von einem italienischen Herrn , der aus London über
Frankreich zurttckgekehrt ist, werden Einzelheiten aus
Frankreich erzählt. Entgegen den zensurierten Meldungen
ist die Stimmung in der französischen Provinz sehr gedrückt
infolge der ungeheuren Verwundetentransporte . Alle
Bahnzüge sind mit Verwundeten belegt, und nur vierzig
bis fünfzig Reisende werden zu jedem Zuge zugelassen. Alle
Hotels sind zur Aufnahme von Verwundeten reserviert.
In Paris ankommendc Reisende müssen sich ihr Gepäck
auf einem Handkarren zu ihrem Quartier bringen lassen.
Nur die Lebensmittelläden sind.offen. Alle Lokale schließen
um 8 Uhr, und um 9 Uhr müssen alle Lichter ausgelöscht
sein. — In London bestehe auch eine starke Partei gegen
den Krieg.

Die Enttäuschung in Serbien.
Wien, 9. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Die Südslawische Korrespondenz schreibt: Berichte auS
Nisch melden einen Wechsel in der Stimmung der politischen
Kreise Serbiens über Rußland . Die Erwartungen , die man
in Serbien anfangs auf Rußland gesetzt hat, seien bisher
fast vollständig enttäuscht worden. Hierzu komme noch, daß

man insbesondere auf die Haltung Rumäniens Hoffnungen
gesetzt habe, die nicht in Erfüllung gegangen sind, und selbst
das Vorgehen des mit Serbien verbündeten Griechenland
habe in Nisch schwer enttäuscht. Es liegt eine Anzahl ser¬
bischer Blätter  vor , in denen schwere Angriffe
gegen Rußland und gegen die verfehlte , von
Petersburg aus diktierte antr - ö st er¬
reich is che Politik des Kabinetts Paschitsch
erhoben werden und unvcrhüllt gesagt wird, daß Serbien
vor die Gefahr eines vollständigen Zusammenbruches ge¬
bracht worden sei.

Portugals Großmannssucht.
Berlin , 9. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die Haltung Portugals schreibt der „Berliner
Lokalanzeiger": In den letzten Tagen ist von der Möglich¬
keit die Rede gewesen, Portugal werde sich in die Reihe
unserer Gegner stellen, nachdem von England alle An¬
strengungen gemacht worden seien, die Portugiesen zu einer
deutschfeindlichenStellungnahme zu veranlassen. In der
Tat scheint es der britischen Politik mit Hilfe von allerlei
Versprechungen gelungen zu sein, Portugal gegen uns auf-
zuhctzen, und cs ist daher nicht ausgeschlossen, daß die Re¬
publik demnächst zu Taten schreitet. Wenn auch die mili¬
tärische Hilfe, die es den Verbündeten bringen kann, natür-
lich nur ganz gering ist und somit den Fortgang unserer
Operationen nicht aufzuhalten vermag, so zeigt dieser eng¬
lische Hilferuf an Portugal , doch wieder einmal, wie wenig
zuversichtlich man die Lage in den Reihen der englisch¬
französischenBundesgenossen beurteilt . Der portugiesische
Generalkonsul in Frankfurt a. M., Bär , hat sein Amt
nicdergelcgt.

Köln. 9. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)
Nach einem römischen Telegramm der „Kölnischen

Volkszeitung" verlautet dort, daß die Kriegserklärung
Portugals an Deutschland unmittelbar bcvorstchc.

Wnno einer Mitten Jniei üunü die Mmr.
London, 9. Okt. (Wolff-Tel .)

Das Rcutersche Bureau meldet aus Peking: Die Ja¬
paner haben die Insel Jap (auf den deutschen Karolincn-
Jnseln ) besetzt.

2 *2 Milliarden!
Waren die Zeichnungen zur deutschen Kriegsanleihe

eine Ucberraschnng, so ist der Einzahlungserfolg nicht
minder erfreulich. 2120 Millionen sind, nach vorläufiger
Schätzung, zum Fälligkeitstermin am 6. Oktober zusam-
mcngckommen, und der Betrag wird sich noch erhöhen. Zwi¬
schen dem Zcichnungsschluß und dem ersten Fälligkeitstage
lagen zwei Wochen: vierzehn Tage, in deren Verlauf üaS
deutsche Volk zweieinhalb Milliarden  in barem
Geldc dem Reiche zuführte. Noch niemals ist in so kurzer
Zeit eine solche Summe auch nur gezeichnet, geschweige
denn eingezahlt worden.

Man erinnere sich, daß ursprünglich auf einen Zeich¬
nungsertrag von zwei Milliarden gerechnet wurde : an¬
statt dessen hat das Reich am 5. Oktober 2800 Millionen:
weit mehr als die Hälfte der gezeichneten Summen.

Wie die Statistik ergibt, haben sich 1177 235 Zeichner
an der Anleihe beteiligt, entsprechend einer Bevölkerungs«
schicht von mindestens vier Millionen . Allein von den
kleinsten Zeichnungen, zwischen 100 und 200 Mark, zählte
man über 230 000: bis zu 2000 Mark : 926 000.—Da die Bei¬
träge bis 1000 Mark, die voll eingezahlt werden mußten,
auf annähernd 850 Millionen zu schätzen sind, waren zum
6. Oktober etwa 1940 bis 1950 Millionen fällig. Tatsächlich
sind mindestens 500 Millionen mehr , also
freiwillig , ein gezahlt.  Auch daran werden wir
mit Stolz erinnern dürfen.

45. VeÄstliste.
Neservc-Jufantcric -Ncgimcnt Nr. 80.

3. Bataillon , Höchst.
Neufchateau am 22. 8. 14.

9. Komp .: Hauptm . Richard Brockelmann, Frauen¬
dorf, tot. Bizefelöw. August Vaie, Vartshausen . tot. Gcfr.
Karl Dcsor, Dornholzhausen, tot. Res. Aug. Becker II .,
Gonzenheim, tot. U.-O. Adolf Koschcl, Homburg v. ö. H.,
lvw-: Gefr. Hcinr. Matthay , Oberstedten, lvw.: Gcfr. Wil-
Rauch. Homburg v. d. H., lvw. Gcfr. Adolf Schmutzler.
Homburg v. ö. H., lvw. Bat .-Tamb. Antonius Kilb, Alten¬
hain, lvw.: Res. Ludwig Becker 3., Oberstedten, lvw.:
Wehrm. Anton Borsch, Königstein, lvw. Wehrm. Karl
Dietrich III ., Gemünden, lvw. Res. Johannes Engländer,
Kirdorf, lvw. Wehrm. August Gerst, Kirdorf, lvw. Wehrm.
Karl Heil, Bommersheim, lvw. Wehrm. Josef Hauser,
Rommersheim, lvw.: Wehrm. Franz Hecht, Altringen , tot:
Wehrm. Franz Haub, Cronberg, lvw. Wehrm. Georg Kühl,
Cronbcrg, lvw. Res. Beruh . Klein, Siershahn , lvw.
Wehrm. Jakob Niegemann, Hornau , lvw. Res. Jean Rauch,
Homburo v. d. H., low.; Wehrm. Wilh. Rack, Kirdorf, lvw.;
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Wchrm. Lukas Stcinbach, Kalbach, lvw. Res. Franz Wal¬
ter , Homburg v. b,  H ., lvw. U.-O. Georg Wehrheim, Kir¬
dorf, lvw. Res. Josef Lauth, Homburg v. d. H., lvw. Res.
Heinrich Werth, Usingen, lvw. Res. Ludwig Sand , Neuen¬
hain, lvw.

10. Komp .: Res. Wilhelm Alter, Königstein, tot. Res.
Eugen Buhlmann , Roö a. Berge, tot. Wehrm. Eugen
Henrici , Anspach, tot. Wehrm. Anton Mühl , Falkcnstein,
tot,' U.-O. Wilhelm Dannewitz, Hainzenberg, lvw.: Gefr.
Philipp Hilömann , Kl. Schwalbach, lvw. Gefr. Gustav
Schmidt, Homburg v. d. H., lvw. Wehrm. Karl Dietrich,
Rtedclbach, lvw. Res. Jakob Elsenheimer. Altenhain , lvw.
Wehrm. Josef Endlein , Seelenberg , lvw. Wchrm. Philipp
Fischer II ., Ruppertsheim , lvw. Res. Karl Feix, Usingen,
lvw. Res. Heinrich Greß, Königstein, lvw. Wehrm. August
Rühl , Anspach, lvw. Res. Heinrich Noll, Neuenhain , lvw.
Res. Hermann Schneider, Dillingen , lvw. Wehrm. Wil¬
helm Straaß , Schmitten, lvw. Res. Karl Schmidt, Eschbach,
lvw. Res. Paul Waldschmidt, Fischbach, lvw. Wehrm. Wil¬
helm Eifert , Schmitten, lvw. Gefr. Franz Heid, Wernborn,
tot . Vizefeldw. Erwin Loos, Diez, lvw. Wehrm. Will).
Müller I ., Braubach, lvw.

11. Komp .: Wehrm. Andreas Müller IV., Oberursel,
tot. Res. Karl Schmidt IV., Kirdorf, tot. Wchrm. Friedrich
Bei scher, Niederwalluf, tot. Wehrm. August Ernst, Wals¬
dorf, lvw. Res. Karl Hartmannscn I ., Vrandoberndorf,
lvw. Wehrm. August Spahn , Brandobcrudorf , lvw. Wehrm.
Johann Gosserauer, Ruppertshain , lvw.,' Wehrm. Heinrich
Schmidt I ., Schloßborn, lvw. Wehrm. Fritz Hoffmann,
Schloßborn, lvw. Wehrm. Josef Herbert . N.-Höchstadt,
lvw. Ncs. Wilhelm Roth II ., Ruppertshain , lvw. Wehrm.
Franz Stath 1., Haintchen, lvw.) Res. Ant. Weil, Ehlhalten,
lvw. Res. Heinrich Sec, Köppern, tot. Res. .Karl Ebcr-
hardt, Ober-Höchstadt, lvw. Wehrm. Anton Dieb, Obrr-
Höchstadt, lvw.) Res. Anton Henninger , Königstein, lvw.)
Wehrm. Johann Schott, Kastel, tot. Res. Karl Brand,
Remsfeld, lvw. Wehrm. Heinrich Noß, Bisses, lvw. Wehrm.
Wilh. Hcdrich, Soden, lvm.s Wchrm. Ludwig Meyer 4.,
Dornholzhausen , lvw. U.-O. Nikolaus Schütz, Falkenstein,
lvw.

12. Komp .: Oberlt . Wilhelm v. Detten , Karlsruhe,
schwvw.s Gefr. Edm. Ackermann, Homburg, tot : Wehrm.
Heinrich Hironimy, Weißkirchen, tot: Offiz.-Stcllvcrtrcter
Alfred Schäfer, Eschwcge, lvw. U.-O. Phil . Peter Steiner,
Oberursel , lvw.: Res. Albert Prötz, Sticrstaöt , lvw.: Gefr.
Eduard , Beitschall, Homburg v. d. H., lvw. Wehrm. Karl
Hill, Homburg v. d. H„ lvw. Wehrm. Karl Matay , Ober¬
steden, lv!v. Gefr. Josef Höhn, Haintchen, lvw. Res. Hein¬
rich Petry , Reichenbach, lvw. Wehrm. Heinrich Scll , Altcn-
hain, lvw. Wehrm. Heinrich Jäger , Eschbach, lvw. Res.
Georg Heller, lvw. Wehrm. Gustav Krieger, Steinfischbach,
lvw. Gefr. Wilh. Konrad Ohly, Obereschbach, lvw. Wehrm.
Karl Heinr . Usinger, Wehrheim, lvw. Wehrm. Wilh. Karl
Haag, Gravenwiesbach, lvw. Wehrm. Heinrich Seitenzahl,
Weißkirchen, lvw. Wehrm. Heinrich Lauer, Kirdorf, lvw.
Wchrm. Joh . Josef Wehrheim, Kirdorf, lvw. Res. Ludw.
Phil . See, Köppern, lvw. Wehrm. Nikolaus Mühl , Falken-
stetn, lvw. Wehrm. Heinrich Hebaus, Nenenhain, lvw.
Res. Wilh. Diehl, Oberhain , lvw. Wehrm. Wilh. Karl
Winter , Köppern, lvw. Wchrm. Heinr . Aug. Rath , Kirdorf,
lvw. Res. Fritz Becker Anspach, lvw. Res. Karl Schä¬
fer II ., Hochheim, lvw. Wehrm. Gerhard Jeck, Hasselbach,
lvw. Wehrm. Peter Jos . Gottschalk, Altenhain , lvw. Res.
Ehrist. Heinr . Hohl, Homburg, lvw. Gefr. Alfred Emil
See, Köppern, lvw. Wehrm. Friedr . Ludw. Braun , Ober¬
stedten,- lvw.,' Wehrm. Wilh. Wenzel, Arnoldshain , lvw.:
Gefr. Heinrich Jäger , Eschbach, lvw. Wchrm. Heinr . Wilh.
Rühl , Lauvach, lvw. Wchrm. Josef Scheib, Niederreifcn-
berg, lvw.
Füsilier -Regiment Nr . 80, Wiesbaden « Homburg v. d. H.

Lentn. d. Res. Thilo Jorck, Danzig , bisher verw., ist tot.
Reserve-Jnfanterie -Ncgiment Nr . 80, Oberlahnstein, Wies¬

baden. Höchst.
Res. Peter Hübinger , Untershausen , bisher verw., ist

tot. Wehrm. Karl Reutter , Mönstruk, bisher verw., ist tot.
U.-O. Wüst, Selters ., bisher verw., ist tot.

2. Pionier -Bataillon Nr . 21, Mainz.
Guignicourt vom 15. bis 17. 8. 14.

1. Res . - Komp .: Gefr . Karl Weber, Dicdenhofen,
vw. Gefr. Heinrich Kessel, Nierstcin a. Rh., tot. Gefr.
Johann Schröder, Schierstein, vw. Pion . Friedrich Dresse,
Nicderhofheim, vw.: Pion . Mathias Siegel , Caub, vw.
Pion . Friedrich Noos, Höchst a. M., vw. Pion . Lorenz
Sturm , Nicderreifenberg, schvm. Pion . Christian Hart¬
mann , Oberquembach, vw. Pion . Heinrich Müller III .,
Bornscheuer, schvw.: Pionier Louis Köll, Grävenwiesbach,
schvw. Pion . Joh . Schnckardt, Oberursel, schvw. Pion.
Teopholis Nelles, Wetzlar, lvw. Serg . Peter Morr , Eibin¬
gen, schvw. Pion . Wilhelm Erb, Wiesbaden, vm. Pion.
pranw i nwi MiiaisaHWMBsnggiiga agjBie« ^ MaagBMancg« » nMM « p » HMBBBB» aMcaBgaM

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nr . 2 der „Horen"

enthält:
„Ahnungen", von Karl Hessclbacher.
„Unser Oberst", Erzählung von Otto Elster..
„Eine alte deutsche Frau an die jungen Frauen und Mäd¬

chen", von Käthe Damm.
„Torpedobootangrifse", von Kapitänleutnant E. v. Niesten.
„Zwei Mütter ", Erzählung von Hedwig Stephan.
„Hcroldrnfe", von Emanuel Geibel.
„Bilderbogen fürs Hans ", aus der Mapc eines Familien¬

vaters.
„Lustige Ecke."

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das Weintrinkcn solltest du vorläufig lasten," bemerkte

er, als er Leutstetten vor dem vollen Becher sitzen sah. „Ist
deine Fleischwunde auch nicht gefährlich und auch der anti¬
septische Verband gut angelegt, sodaß sie dich vorläufig nur
wenig belästigt, so mußt du doch vorsichtig sein, denn mög¬
licherweise hat die Kugel den Knochen gestreift, und dann
wird es ohne Wundfiebcr nicht abgchen. Also Vorsicht!
Adieu, Fahncneroberer ! Bald hoffe ich das Eiserne Kreuz
auf deiner Brust zu sehen. Ich mutz wieder an die Arbeit !"
Damit eilte er mit seinem auf ihn wartenden Gehilfen
weiter.

„Hurra , hurra , hurra !" schallte es jetzt aus einem
Haufen Soldaten , die sich um eine soeben angekommcne
Ordonnanz drängten , und die Offiziere sprangen auf, um
nachzusehen, was vorging. Die Ordonnanz kam aus Peters¬
vach, dem Hauptquartiere des Kronprinzen , und hatte die
kurz vorher dort eingetroffcne Nachricht mitgebracht, daß die
erste und zweite Armee am gleichen Tage an der Saar,
unter ganz ähnlichen Geländeverhältnissen wie bei Wörth,
glänzende Siege erfochten hätten. — Gab das einen Jubel!
Jetzt lag Frankreich für das deutsche Heer offtn!

Hatte das Treffen bei Weitzenburg den Zugang in das
Elsaß eröffnet, so sprengte die Schlacht bei Wörth die
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Heinrich Binz, Hörnsheim, vm. Pion . Emil Köhler, Dieten-
bergen, vm.

2. Res . - Komp .: U .-O. Philipp Lahouse, Gonsen¬
heim, lvw.: Pion . Karl Becker, Bickenbach, lvw.: Pionier
Wilhelm Diels , Pannrod , lvw. Pion . Wilh. Geiß, Mainz,
lvw. Pion . Jakob Hermann , Cornberg, lvw. Pion . Franz
Schroth, Kastel, lvw. U.-O. Karl Emil Roos, Kostheim,
schvw. U.-O. Hugo Safran , Nied, schvm. U.-O. Adolf Wil¬
helm Baum , Hirzenhain , schvw. Gefr. Karl Wentzel,
Oberingelheim, schvw. Pion . Reinh. Joh . Fridolin Gaus,
Eschhorn, schvw.,' Pion . Al. Ignatz Kneisel, Höchst, schvw.:
Pion . Theodor Ney, Wiesbaden, schvw. Pion . Ehristan
Sachs, Arnoldsheim, schon'. Pion . Josef v. Hain, Klein-
Schwalbnch, tot. Gefr. Will). Fri edr. Rühl , Herborn, vm.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 10. Oktober.

Vierte Kriegssitzung der Stadtverordneten.
Die gestrige 4. Sitzung der Stadtverordneten nach Aus¬

bruch des Kriegsbrandes , unter der Leitung des Stadtver-
orünetenvorstehcrs Dr . Alberti,  bewies anfs neue, daß
auch die Vertreter der Wiesbadener Bürgerschaft ohne Un-
terschied der Parteien geeint zusammenstehen in der Für¬
sorge für unsere Krieger im Feld sowohl, wie für ihre im
Land zurückgebliebenen Angehörigen und für alle die, die
durch die Kriegswirren in ihrer wirtschaftlichen Existenz
gefährdet sind.

So wurden zunächst nach dem Bericht des Stadtv . Dr.
Dreye r 5000  Pt . für  die Kricgsnotlciöcnöen in

Elsaß-Lothringen
bewilligt, ebenso nach dem Bericht deS Stadtv . M'ax.
Müller 4000  M . zur Bcschaffnng von Leibwäsche und
Unterkleidern für die im Felde stehenden

Regimenter der Wiesbadener Garnison,
also für das Füsilier -Regiment v. Gersdorff Nr . 80 und
für die 2. Abteilung des 27. Feld-Artillerie -Rcgiments
Nr . 27. Hierbei regte Stadtv . De mm er an, der Magistrat
möge besorgt sein, für die zurzeit in städtischen Schulen nn-
tergebrachten Landstnrmlentc eine Verbesserung ihrer
Schlafgelegenheit wie ihrer Verpflegung herbeizuführen.
Sowohl Bürgermeister Travers  wie Stadtvcrordncten-
vorsteher Justizrat . Dr . Alberti  und Stadtv . General¬
leutnant v. D r e i si n g konnten versichern, daß, was an
der Stadt liege, geschehen werde, um der allein zuständigen
Militärverwaltung etwa wünschenswerte Vorschläge zu
unterbreiten . — Im Anschluß hiei'an lag ein weiterer An¬
trag des Magistrats vor, noch weitere 6000  M . für

Liebesgaben für die hiesigen Regimenter
zu bewilligen, die direkt an die Mannschaften ins Feld zu
begleiten sich Oberbürgermeister Geheimrat Glässing er¬
boten hat. Bei der Beschaffung dieser Liebesgaben sollen
ebenso wie bei der vorstehend beschlossenen Beschaffung von
Leibwäsche zunächst die kleineren Wiesbadener  Ge¬
schäftsleute berücksichtigt werden. Stadtv . Generalleutnant
v. D r e i si n g iveist hierbei darauf hin, daß außer den
aktiven Truppen noch das Reserveregiment Nr . 80, das
Landwehrregiment Nr . 80 und das Lanbsturmbataillon Nr.
80 von hier im Felde stehen, wovon etwa 60 Proz . sich aus
Wiesbadenern rekrutieren und damit auch Anspruch auf Un-
terstütznng aus der Heimat hätten. Bürgermeister Travers
bemerkt hierzu, daß sich die erste Unterstützung zunächst auf
die aktive  Mannschaft erstrecken solle, und daß selbstver¬
ständlich die anderen Formationen von der Heimatstadt
nicht vergessen werden würden.

Auch die 6000 M. wurden dann einstimmig be¬
willigt.

Dadurch, daß die Stadtverwaltung sich an der Einrich¬
tung der 4 „städtischen Speiseanstalten" sowohl bezüglich der
Kosten wie der Verwaltung ganz beträchtlich beteiligt hat,
um der minderbemittelten Bevölkerung im Falle der Not
zu crschwitiglichem Preis ein kräftiges und ausreichendes
Esten zu ermöglichen, sind dem

Verein für Speisung bedürftiger Schulkinder
die Kochräume entzogen worden. Der Verein erbittet in¬
folgedessen von der Stadt eine jährliche Unterstützung von
1600 M., und zwar 400 M. für die Neueinrichtung und
1200M. für die Lokalmiete. Dieser Betrag wird auf An¬
trag des Magistrats nach dem Bericht des Stadtv . Gläser
zunächst für 1 Jahr bewilligt.

Ebenso stimmt die Versammlung nach ihrem Berichter¬
statter Stadtv . Wolfs  dem Antrag des

Wiesbadener Krippenvcrcins
zu, diesem durch Ucberweisung von 1000 M. es zu ermög¬
lichen, die Zahl der bisher von ihm verpflegten Kinder be¬
deutend zu erhöhen.

Auf Anregung des Vereins der Hotel- und Badbans-

Vogcscnpäsfe und die Straßen nach Lothringen ! Die Siege
der ersten und der zweiten Armee bei Saarbrücken und auf
den Spichcrcr Höhen aber erschlossen die Zugänge ins
Feindesland.

Die allgemeine Begeisterung über diese neuen großen
Siege war unbeschreiblich. Offiziere und Soldaten fielen
sich in die Arme und manches Auge wurde feucht. — Wieder
erklang es , erst vereinzelt , dann zu einem vicltausendstim-
mtgcn Chor anschwcllend, zum stcrnenbcsäten Himmel em¬
por : „Lieb Vaterland , magst ruhig sein, fest steht und treu
die Wacht am Rhein !"

VI.
Ein heißer Augusttag ging zur Neige, lieber der

weiten, fruchtbaren Mülhausener Edecke schimmerten die
letzten Strahlen der Abendsonne und tauchten die Wasser
der Jll und des Rhcin-Rhonekanals in leuchtendes Gold.
Die Straßen der geivcrbrcichen Altstadt begannen sich zu
beleben, besonders mit Frauen und Mädchen, die nach
vollendeter Tagesarbeit aus den Spinnereien kamen und
der nordöstlich gelegenen Arbeiterstadt zueilten, die der
humane Großindustrielle Dollfuß angelegt, um den Mttl-
hausener Arbeiterfamilien unter den leichtesten Bedingun¬
gen ein eigenes Heim zu verschaffen.

Früher war dieser Heimgang stets von Lachen und
heiterem Geplauder begleitet gewesen, heute aber zeigten
fast alle eine niedergedrückte-Stimmung . Große Nieder¬
geschlagenheit lastete überhaupt auf der ganzen Bevölker¬
ung. Die Geschäfte gingen schlecht, die politischen Verhält¬
nisse gestalteten sich immer trüber , und man begann, um
Frankreich besorgt z» werden. Am auffallendsten trat
diese Veränderung gegen früher in der zumeist von der
besitzenden Klasse bewohnten Neustadt hervor, die ganz
verödet war . Die Fensterläden der vornehmen Häuser
waren fast alle geschlossen, und die Eingangstüren mit
eisernen Stangen gesperrt, zum Zeichen, daß ihre Bewoh¬
ner nicht anwesend seien.

Wenige Wochen vorher hatte gerade dieser Stadtteil
ein ganz anderes Bild gezeigt, ein Bild des Reichtums
und des behaglichen Lebensgenustcs. Selbst noch, als die
Kriegserklärung an Preußen erfolgt mar, hatte sich daran
nichts geändert. War doch den französischen Waffen der
Sieg gewiß und Jedermann davon überzeugt, daß der
Krieg nur auf deutschem Boden ansgcfochten würde, also
Frankreich nur wenig darunter zu leiden habe. Das Blut. *
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besiher soll eine besondere Reklame in den bekanntesten
deutschen Tageszeitungen erfolgen, um den weitesten Krei¬
sen in Deutschland bekannt zu geben, daß der

Hotel- und Vadhansbetricb in Wiesbaden
trotz des Kriegszustands auch im Winter  unverändert
weitergeführt wird. Hierzu will der Verein , nach den
Ausführungen des Berichterstatters Dr . Dyckerhoff,
1000 M,, der Knrverein 500 M. und der Verein der Pen-
sionsinhabcr 200 M. beitragen . Die von der Stadt ange-
foröcrten 4000 M. werden ohne Widerspruch genehmigt,
nachdem auf eine Anfrage des Stadtv . D e m m e r vom Ma>
gistratstisch ans erklärt worden war , daß die im Jahres-
haushalt vorgesehene Summe für allgemeine Reklame dem
Anschlag gemäß bereits verausgabt worden ist.

lieber
Ermäßigung der Kurtaxe

berichtet namens des Finanzausschusses Stadtv . Dr.
Dyckerhoff.  Der Kriegszustand, unter dem Wiesbaden
bekanntlich deshalb besonders leidet, weil die Stadt im Be¬
reich der Festung Mainz liegt und infolgedessen beim Aus¬
bruch des Krieges sogar die neutralen Ausländer zunächst
auszuweisen gezwungen war , läßt natürlich einen bedeu¬
tenden Ausfall der Kurtaxe  erwarten . Um die¬
sem zum wenigsten soweit als möglich zu begegnen, will
man die Eintrittspreise  zum Kurhaus und zum
Kochvrunnen ermäßigen,  in der Erwartung , daß der
dadurch zu erwartende stärkere Besuch wenigstens einen
Teil des Ausfalls decken wird. So soll die Kurtaxe
bis zum 31. März 1915 auf die Hälfte ermäßigt
werden, das, Eintrittsgeld für den Kochvrunnen von 40 auf
20 Pfg., die Tageskarte für da§ Kurhaus von 1.50 M. auf
1.00 M., der einmalige Eintritt von 1.00 M. auf Pfg. Für
Offiziere, Militärbeamtc , Acrzte sollen für die Dauer ihres
hiesigen Kuraufenthalts Vorzugskarten zu 10 M. und Bei¬
karten zu 5 M. ausgegeben werden, ähnlich für Angehö¬
rige und Verwandte, die infolge des Krieges ihren Wohn¬
sitz nach Wiesbaden verlegt oder bei hiesigen Verwandten
Aufnahme gefunden haben oder zur Pflege ihrer Ver¬
wandten nach hier gekommen sind, für die Dauer eines
Jahres , desgleichen für ReichSangehörige, die ans irgend¬
einem militärischen Grund vorübergehend aus ihrer Hei¬
mat ausqnarticrt worden sind oder die sich infolge ihrer
Ausweisung aus dem Ausland hier aufhalten . Aber auch
für die Wiesbadener Einwohner soll das Kurhausabonne¬
ment crinäßigt werden, und zwar für das Jahr 1915 auf
80 M, für die Hanptkaxte, statt bisher 40 M., und 12 M. für
die Beikarte, statt bisher 16 M. Für die Bcivohner der
Nachbarorte soll die Hanptkarte, statt bisher 50 M., nur
40 M., und die Beikarte, statt bisher 25 M., nur 20 M.
kosten. Sämtliche Eintrittskarten sollen bereits vom 15.
November ab, Giltigkeit besitzen, also beinahe 14 Monate
Giltigkeit haben. Die Ermäßigung der Kurtaxe wird finan¬
ziell keinen besonderen Schaden anrichten, ist doch der Be¬
such infolge des Krieges augenblicklich leider sehr schwach.
Betrug doch die Einnahme ans der Kurtaxe und aus den
Kurhanstageskarten in den Monaten August und Septem¬
ber nur 10 Proz . der Einnahme in den gleichen
Monaten des Jahres  1813 , die Einnahmen aus
dem Besuch deS KvchbrnnncnS gar nur 6 Proz.  gegen
die des Jahres 1013. Der Ausfall an Kurtaxe betrug
9800 M., ans den Kurhaustageskartrn 1212 M., aus den
Kochbrunnen-Tageskarten 161 M. Für den Fall , daß der
durch die billigeren Preise erwartete gehobene Verkehr ein-
tritt , wird mit einem Einnahmeausfall von 35 000 M. zu
rechnen sein.

Nach Bemerkungen der Stadtvv . Zorn  und Geheimrat
Professor Dr , Fresenius,  sowie des Bürgermeisters
Travers,  der darauf hinwies , daß der gegenwärtige ge¬
ringe Fremdenverkehr allein auf die Kriegslage,
sowie auf die dadurch so außerordentlich eingeschränkte
Möglichkeit, nach Wiesbaden auf dem Eisenbahnweg zu ge¬
langen, zurückzuführen sei, nwhingcgen die eingcführte
Kurtaxe durchaus kein Grund hierfür sei, wurde die Vor¬
lage einstimmig genehmigt.

Ein Austausch von Gelände an der Aarstratze wird ge¬
mäß dem Bericht des Stadtv . R eichwein  gutgehcißeu.
Ebenso werden 600 M. für die Erhöhung der Stützmauer
des Schulhofes an der Kastcllstraße (Berichterstatter Stadtv.
Schwa n k) bewilligt.

Dem Gesuch des Kanfm. B. Wandt um Befreiung von dem
Amt als Mitglied der Einkommensteuer-Vvreinschätzungs-
kommission wird nicht stattgcgeben, weil, wie der Bericht¬
erstatter des Wahlausschusses Stadtv . B a n m b a ch aus-
stthrtc, der für das Befreiungsgesuch angegebene Grund
der „Arbeitsüberhäufung " kein gesetzlicher Bcfrciungs-
grnnd sei.

Zum Schluß wird noch die Wahl eines Armenpflegers
für das fünfte Quartier des zweiten Armenbezirks vor¬
genommen. —tz—

das dabei vergossen wurde, schlug man nicht allzu hoch an.
Biele waren sogar der Meinung , daß ein Aderlaß ganz
wohltätig sei.

Selbst noch vor zivei Wochen, als das große Lager bei
Mülhausen aufgeschlagen war , in dem sich die Armee sam¬
meln sollte, die dazu bestimmt war , das deutsche Schwarz-
waldhecr zu schlagen, von dem Jcdermannn fabelte, — und
dann die „Promenade nach Berlin " mit zumachen, hatte
kein Mensch daran gedacht, daß jene famose Schwnrzwald-
nrmce französischen Boden betreten könne. In Wirklich¬
keit existierte diese Armee gar nicht, was durch geeignete
Rekognoszierungen hätte leicht fcstgcstellt werden können,
aber um solche Dinge kümmerte man sich wenig.

Damals hatten die reichen Mülhauscner Fabrikanten den
anivescnden französischen Offizieren eine großartige Gast¬
lichkeit geboten, und die Neustadt hatte einen geselligen
Verkehr gezeigt gleich Paris ! Das Haus Heitere natürlich
in erster Reihe: galt es doch für eines der reichsten in der
Stadt , und außerdem stand der junge Herr Jules Hcrtere
im 106. Regiment, das zur Zeit in Mülhausen lag. So war
es ganz selbstverständlich, daß seine jungen Regiments¬
kameraden .täglich im Hause seiner Eltern zu Gast waren
und mit feinem Bordeaux und Champagner die glänzenden
Sieg feierten, die General Frossard an der Saar bereits
erfochten haben sollte, sowie die künftigen Siege , die sie
selbst in Deutschland erkämpfen wollten. Natürlich wurde
dabei auch die Tochter des Hauses gefeiert und ihr heftig
der Hof gemacht. Aber Fräulein Aimäe war stets sehr
zurückhaltend geblieben und hatte sich still entfernt , wenn
die jungen Offiziere etwas zu ausgelassen wurden , wäh¬
rend Madame Hertere und die von . ihr zugczogenen
Damen an den Späßen der jungen Herren viel Gefallen
fanden. Indessen der Jubel hatte nicht lange gedauert.
Mit einemmale war er verstummt. Während die Zeitungen
am 4. August noch von einem großen Siege vor Saarbrücken
berichteten, bei dem der kaiserliche Prinz die Feuertaufe
bestanden und kaltblütig eine Kugel vom Schlachtfelde auf-
gelesen, war zwei Tage darauf die unglaubliche Nachricht
von der Niederlage Douays bei Weißenburg eingelaufen.
Sic wirkte wie ein Vombcnschlag. Die französischen
Waffen eine Niederlage ? Wie war das denn möglich?
Die konnte nur durch Unfähigkeit der Führer oder Verrat
hcrbeigcsührt worden sein.

(Fortsetzung folgt ,l
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Ehren-Tafel
Dem Generaloberarzt der 11. Infanterie -Division Dr.

mcd. L ö h r ist das Eiserne Kreuz verliehen worden. Dr.
Löhr ist ein Sohn des seit 18 Jahren hier im Ruhestand
lebenden Telcgraphcndirektors Lohr.

Der Oberleutnant im 1. Wests. Feldartilleriercgiment
Nr . 7 Otto L i cht schl a g, Sohn des hier wohnenden Gene¬
ralmajors z. D. Lichtschlag, erhielt vor kurzem das Eiserne
Kreuz zweiter und jetzt das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Wie aus Hannoer gemeldet wird, ist der niederdeutsche
Schriftsteller Hermann L ö n s in Frankreich auf dem Felde
der Ehre gefallen. Er ist durch einen Herzschuß getötet wor¬
den, Das niederdeutsche Schrifttum verliert in dem achtund-
vierzigjührigcn Manne , der sich beim Kricgsbcginn , trotzdem
er nie Soldat gewesen war , sofort als Freiwilliger gestellt
hatte, einen seiner besten Dichter, und die große Gemeinde,
die sich Löns mit seiner kerndeutschen Baucrndichtung
unter den Stillen im Lande geschaffen hat, wird seinen
Heldentod als einen schweren Verlust empfinden.

Obwohl Hermann Löns in Westpreußen geboren war , und
zwar am 26. November 1866 als der Sohn eines Ober¬
lehrers des Gymnasium zu Kulm, kam er indessen schon
jung durch eine Versetzung seines Vaters nach Westfalen,
wo er sich zum echten und rechten Niedersachsen ausbildcte.
Seine zarte Figur freilich hatte nicht viel Westfälisches an
sich) seine Gcsinnungsart indessen war so bieder und auch
bisweilen so derb und knorrig wie nur immer ein Westsale
stc haben kann. Die letzten Jahre der Gymnasialzeit ver¬
lebte er in Münster , von wo er auf die Universität zog, um
Medizin zu studieren. Das indessen behagte ihm auf die
Dauer nicht, und so warf er sich der Schriftstellerei in die
Arme. Lange Jahre war er in Hannover Redakteur, bis
er sich ganz dem freien Schrifttum widmete. Er war gerade¬
zu klassisch als Naturschilöerer, ein hervorragender Jäger
und Jagdschriststeller, ein glühender Deutscher, ein guter
Mensch und ein zuverlässiger Freund . Sein Andenken wird
in hohen Ehren gehalten werden!

In der „Wiesb. Ztg." wurde das Schaffen des auch bei
uns im Südwellen boMaeschäütcn völkischen Dichters vor
nicht langer Zeit durch Heinz Gorrenz eingehend gewürdigt.
Am bekanntesten sind wohl seine Romane „Der Wchrwols"
und „Das zweite Gesicht". Das Schönste jedoch, was er ge¬
schaffen hat, enthalten seine Jagdschilöerungen und Heide-
bilder, köstliche Werke dichterUck'er Kleinkunst, die seinen
Namen noch lange lebendig erhalten werden.

Wiesvüvener Berwunvetenliste.
Aus der Liste der Anskunftsstclle der „Loge Plato " über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete. <6. Nachtrag.)

Zugang vom 6. Oktober.
Wehrm. Becker aus Sonncnberg vom J .-R. Nr. 86/8

(Metropole); Dambier vom J .-R. Nr . 80/1 (Heil. Geist);
O.-St . Dingler aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/5 (Metro¬
pole); Gesr. Frankenbach vom J .-N. Nr. 80/ (Lindenhof);
Lt. d. R. Haffner aus Hedemora vom J .-R. Nr . 80/8 (Pau-
linenstift) ;, Jsselbächcr aus Wiesbaden vom J .-R. Nr. 80/10
(Metropole) ; O.-St . Jäger aus Wiesbaden vom J .-R.
Nr . 80/5 (kath. Gesellenhaus); Hauptm, v. Jastrow aus
Mainz vom J .-N. Nr . 80/10 (Palasthotel) ; Ein ). Jennet
aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/4 (Metropole) ; Res.
Lind aus Wiesbaden vom J .-N. Nr. 81/11 (Metropole);
Res. Mayer aus Kalbe vom J .-R. Nr . 80/10 (Metropole);
Kan. Nickel vom Feldart .-N. Nr . 27/2 (Panlinenstist ); U.-O.
NimpeS aus Mainz vom J .-R. Nr . 87/12 (Metropole);
Gesr. Pfeiffer aus Ostheim vom J .-N. Nr. 117/10 (Augcn-
heilanstalt) ; Res. Plies aus Retter.shain vom Jnf .-Rcg.
Nr. 80/7 (Metropole); Remsberger aus Weilbach vom
ß. A. - M. - K. (Metropole); Res. Schcllein vom J .-R.
Nr. 80/1 (Lindenhos); U.-O. Scheu vom J .-R. Nr. 80/10
(Paulinenstift ) ; Wehrm. Schmidt aus Bierstadt vom Res.-
Reg. Nr . 80 (Paulinenstift ) ; Res. Schön vom J .-R. Nr . 80/0
(Viktoriahotel ); Lt. Schubert von Elerbach vom sächs. J .-R.
Nr . 1 (Palasthvtel ); Res. Waßmann vom Res.-R. Nr . 60/8
(Viktoriahotel); Res.. Weibel aus Dotzheim vom J .-N.
Nr . 87/1 (Metropole); Wolf vom J .-R. Nr . 80/11 (Engl.
Fräulein ). _

Ein Brief ans dem Felde ! Daß selbst im rauhen Ge-
wühle öcr Schlacht das Menschlichkeitsgefühlbei unseren
Truppen nicht verloren geht, beweist der Brief des Re¬
gimentskommandeurs Obersten P >, den dieser an den in
Wiesbaden wohnenden Vater des auf dem Felde der Ehre
gefallenen Leutnants und Regtmentsadjutanten S . richtete.
Der Brief lautet : „Mein lieber, sehr verehrter Herr S .!
Soeben erhalte ich die mich mehr wie erschütternde Nach¬

richt, daß Ihr lieber, tapferer Sohn , frisch geschmückt mit
dem Eisernen Kreuz, im Nachtgefecht am 10. September den
Heldentod gefunden hat. Wie sehr ich mit Ihnen und den
werten Ihrigen diesen schmerzlichen Verlust, ebenso wie
das ganze Regiment, empfinde, läßt sich nicht in Worte
kleiden. — Ein hervorragender Mensch, begeistert für seinen
Beruf , den keiner besser wie er aufzufassen und zu betätigen
vermochte, ein treuer , nie versagender Berater , ein pflicht¬
treuer , unermüdlicher Arbeiter, ein allseits innigst geschätz¬
ter, beliebter Kamerad und Freund — so wird er im Ge¬
dächtnis und in der Geschichte seines Regiments als erster
und würdigster Ritter des wohlverdienten Eisernen Kreuzes
fortleben — beweint und tief betrauert vom ganzen Re¬
giment Nr. . ., dessen Stolz und Freude er gewesen ist. Zu
all den großen Opfern, die das siegreiche Regiment in den
vielen Schlachten und Gefechten dieser Woche dem Vater¬
land gebracht hat, mußte unser bester Kamerad noch zählen.
War cs doch sein schönster Traum (nach eigener Erklärung ),
mit dem Kreuz geschmückt als Sieger auf dem Felde der
Ehre zu fallen. Gottes nnerforschlichem Ratschluß müssen
mir uns fügen, aber Ihnen möge als , wenn auch schwacher,
Trost dienen unser aller uneingeschränkte Mittrauer um
diesen Ihren prächtigen Sohn . Gott gebe Ihnen Allen
Trost in dieser schweren Zeit . In Gedanken drücke ich
Ihnen voll innigstem Mitgefühl die Hand als Ihr mit-
trauerndcr Oberst P ., der aber stolz darauf ist, einen solchen
einzig dastehenden Menschen und Soldaten wie Ihren in
Gott ruhenden Hans als Berater und Freund in schwerster
Zeit besessen zu haben."

Soldatcnstriimpfe. In kürzester Zeit werden die jetzt
unseren Soldaten ins Feld gesandten Strümpfe an den
Füßen durchlöchert und zerrissen sein, während die Schäfte
noch tadellos sind. ES empfiehlt sich nun , sofort Füßlinge
in großen Mengen zu stricken, die dann über die Strümpfe
gezogen werden können. Jeder Schaft überdauert min¬
destens drei Paar Füßlinge . Außerdem verdient für neu
zu strickende Strümpfe ein praktischer Vorschlag der Frau
I . K. in einem Berliner Blatt die weiteste Verbreitung.
Danach soll der Schaft des Wollstrumpfes nur bis zum Fuß¬
knöchel reichen; da wird er wie bei Gamaschen durch ein
Band unter dem Fuß gehalten. Drei Paar Füßlinge gibt
man jedem Paar Schäfte bei. Füßlinge sollen über dem
Knöchel zehn bis zwölf Zentimeter links und recht gestrickt
sein, damit zwischen Schaft und Füßling keine Lücke ent¬
stehen kann. Auf diese Weise hat jeder Soldat frische
Strümpfe zum Wechseln, die nicht viel Platz einnchmen.
Es wird auch viel Wolle und Arbeitszeit gespart.

Rheinschisfahrt. DaS Gouvernement  der Festung
Mainz erläßt folgende Bekanntmachung: Bis auf weiteres
wird auf dem Rhein jeglicher Schiffsverkehr in der Zeit von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang und bei Nebel auf
der Strecke von Worms bis Bingen verboten. Zu Berg
fahrende Schleppzüge dürfen die Armierungsbrücken bei
Budenheim, Nackenheim und Gernsheim nur mit zwei An¬
hängern durchfahren, zu Tal fahrende Schleppzüge nur mit
einer Anhanglänge. Flöße, die nur eine Höchstbreite von
45 Meter haben dürfen, müssen außer dem Schleppdampfer
hinten durch einen Bugsieröampfet geleitet werden.

Fernsprechteilnehmer, welche außerhalb des
Ortsbereichs  der hiesigen Frensprechvermittelungsan-
stalt wohnen, können sich die den Tclcgraphcnanstaltcn zn-
gehenden Kriegsnachrichten unter dem Vorbehalt des
Widerrufs durch Fernsprecher znsprechen lassen. Für jede
Uebermittelung wird eine Gebühr von 10 Pfg. erhoben.
Diesbezügliche Anträge sind an daS Kaiserliche Telegra-
phcnamt in Wiesbaden, Rheinstraßc, zu richten.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge rrsw.
Im Königlichen Theater ^findet heute eine Auf¬

führung von Kienzls musikalischem Schauspiel „Der Evan-
gclimann" mit Herrn Forchhammcr in der Titelrolle statt;
die weitere Besetzung bleibt unverändert , bis auf die Par¬
tie der Martha , die diesmal Fräulein Schmidt singt, und
die Partie des Bauernburschen Hans , welche Herrn Kreuz-
wicscr zugcteilt worden ist. (Ab. A.) — Morgen (Sonntag)
geht Neßlers volkstümliche Oper „Der Trompeter von
Säckingen" nach mehr als dreijähriger Panse neu ein-
studicrt im Ab. B in Szene ; die Titelpartie singt Herr
Geisse-Winkel; in weiteren Hauptpartien sind die Damen
Krämer (Marie ) und Schrödcr-Kaminsky (Gräfin von Wil-
denstcin) sowie die Herren Eckard (Freiherr von Schönau),
Haas (Damian ), v. Schcnck(Conradin ), Rehkopf (Graf von
Wildenstein), Bresscr (Rektor der Universität) und Ger¬
hards (Haushofmeister) beschäftigt— Für Mittwoch, 14., ist
eine Aufführung von d'Alberts Musikdrama „Tiefland"
festgesetzt worden, in welchem Herr de Garmo zum ersten¬
mal den Sebastiano singen wird. — Die Reihenfolge der
Abonnemcntsbuchstabcn für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag B, Montag C, Dienstag D, Mittwoch B, Don¬
nerstag A. Freitag C, Samstag D, Sonntag Symphonie-
konzcrt. (Montag geschlossen.)

R e s i d e n z t h c a t e r . Das am heutigen Samstag zum
erstenmal zur Aufführung kommende neue Schauspiel „Die

heilige Not" von I . Wiegand und W Scharrclmann , das in
Bremen einen großen Erfolg gefunden hat, wird von Dr.
Rauch in Szene gesetzt. Es ist, wie die Bremer Zeitungen
berichten, eine kraftvolle und dramatisch lebendige Zusam¬
menfassung dessen, was wir am eigenen Geist und Herzen
in den unvergeßlichen Tagen der deutschen Mobilmachung
erlebt haben. Das im zweiten Akt vorkommenöe Gedicht
„Bismarck" ist von Felix Marguart verfaßt worden. Das
Werk wird am Sonntag Abend wiederholt.

Das . Volk steht auf,  ein vaterländischer Film mit
Szenen aus den Freiheitskriegen , wird von Samstag , den
10. bis Freitag , 16. Oktober im Thalia - Theater  vor¬
geführt. Mitten in der großen Zeit, in der wir jetzt leben,
finden derartige Kricgsbilder sicher begeisterte Aufnahme.
Das Losringen des Deutschtums aus welschem Joch, das
Brausen der Schlachten, der endliche Sieg , wer mag darin
nicht Vorzeichen für unsere heutigen Tage sehen! Die Dar¬
stellung beginnt mit der Zusammenkunft Napoleons und
des Kaisers von Oesterreich nach der Schlacht bei Austerlitz.
Der Druck, den der Korse auf Deutschland ausübt , führt
zu einer Verschwörung, in deren Mitte der Nürnberger
Buchhändler Palm steht. Sein weiteres Schicksal und das
seiner Anhänger, mit dem eine tragische Liebesgeschichte
verknüpft ist, bilden das Bindeglied zu der nun folgenden
Darstellung der großen historischen Ereignisse der Jahre
1806—1813. Wir sehen Bilder der Schlacht von Jena , Na¬
poleon in Berlin und am Sarge Friedrichs des Großen,
der Schlacht bei Leipzig und der Niederlage Napoleons
und seiner Truppen usw. Neben diesem Film wird die
neueste K r i e g s so n d er aus g abe der Likowoche mit
aktnellcn Aufnahmen vom Kriegsschauplatz vorgeführt.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Kriegersiirsorge. In der hiesigen Gemeinde ist durch
einmütiges Zusammenarbeiten der Vereine und der Ge¬
meindeverwaltung die K r i e gs v e r si che r un g für die
zu den Fahnen cinberufcnen Mannschaften abgeschlossen
worden, und zwar für insgesamt 250 Krieger. Die Prämie
von 10 Mark für einen Anteilschein wird in Höhe von
etwa 1650M. aus Bereinsmitteln ausgebracht, während der
Restbetrag voraussichtlichaus Gcmeindcmitteln oder durch
Sammlungen beschafft werden wird. Es kann den zurück¬
gebliebenen Frauen oder Anverwandten nur dringend
empfohlen werden, noch einen oder zwei Anteilscheine nach-
zulösen, weil es sich bei der Kriegsvcrsichcrung um ein ge¬
meinnütziges Unternehmen handelt, bas auf Gegenseitig¬
keit eingerichtet ist. Wer also Anteilscheine gelöst und
Prämie bezahlt und die Freude hat, auf die Heimkehr des
Kriegers rechnen zu können, darf anderseits das Bewußt¬
sein hegen, durch die Prämienzahlung der segensreichen
Einrichtung Mittel zugeführt zu haben, die zur Linderung
der Not aller derjenigen Familien dienen, deren Ernährer
gefallen sind.

Vermischtes.
Schlau.

Franzose : „Es heißt immer, die Russen siegen, und da¬
bei laufen sie stets vor den Deutschen her."

Russe: „Nun, das ist ja eben die großartige Taktik. Die
Erde ist doch rund , die Russen marschieren also um dieselbe
herum, kommen so den Deutschen in den Rücken, fallen
über sie her und reiben sie auf."

Der Wiederauscrstandcne.
Die „Kölnische Ztg." erzählt : Ein Jnfanteriehauptmann

liegt mit seiner Kompagnie im Schützengraben schon einige
Stunden , ohne nur einen Schuß abfeuern zu können, lieber
und neben seinen Leuten schwirren feindliche Schrapnells,
und hin und wieder wird auch öcr eine oder der andere
getroffen. Eben wird wieder vom linken Flügel gemeldet:
„Musketier Müller von einem Schrapnell getroffen, tot!"
Die Schlacht geht noch einige Stunden weiter , ohne daß die
Kompagnie eingreifen oder aus ihrer Stellung heraus
kann. '• Eben ist eine Pause, und da fällt dem Hauptmann
wieder der gefallene Musketier ein. Er ruft also bis an
das Ende des Grabens dem Feldwebel zu: „Wir wollen jetzt
den Musketier Müller begraben." Darauf schallt es zurück:
„Der wird sich was, Herr Hauptmann ; ich unterhalte mich
schon seit einer Viertelstunde wieder mit ihm. Er ist
wieder lebendig  geworden !" _

Druck imd Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt E. m. b. S.(Direktion: Seb . Niednerl  in Wiesbaden.
Chefredakteur: Bernhard  G r o t b u s. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grot  bu s : für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei sgnb er  g er:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Die bel:  für den Anzeigen-

teil: Willn Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
SäST" Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Streifzüge durch Nussisch-Polen.
Von Dr . Rudolf Dämmert , Vizefcldwcbel b. L.

II.
Der Rnffen-Turm. — Bestialische Rache.

(Ctr . Bln .) Unsere Kompagnie hatte sich dieser Tage
eine besondere Aufgabe gesetzt. Durch Nebcrläufcr war
uns mitgetcilt worden, daß die Russen auf der höchsten Er¬
hebung dieses Gebietes einen Turm gebaut hatten, von
dem aus eine ständige Kosakenpatrouille die ganze Gegend
überschaute, unsere Truppenbewegungen beobachtet und sic
der nächsten Garnison mittciltc . Ein Zug unserer Kom¬
pagnie sollte den in den wcitgestrcckten Wäldern versteckten
Turm ausfindig machen, die Kosakenpatrouille abfangen
und den Turm vernichten. Unter Führung unseres Haupt¬
manns brachen die 80 Mann abends um 6 Uhr auf. . Wir
wollten uns unter dem Schutze der Nacht an den Beobach¬
tungsposten hcranpirschen, um die Patrouille vor Morgen¬
grauen zu umzingeln . Aber alles hatte sich gegen unseren
Plan verschworen. Vom Himmel goß es in Strömen , kein
Sternlein , kein Mondschimmcr erleuchtete uns den Weg.
Wir sahen keine Hand vor den Augen und waren auch in
unseren Wahrnehmungen durch das Gehör fast völlig ge¬
hindert , da ein orkanartiger Sturm die Bäume schüttelte
und die Lüfte öurchpfiff. Mit meiner elektrischen Taschen¬
lampe suchte ich, den Fahrtrinnen nachtastend, den Weg, un- .
gewiß, ob die wegweisenden Ucbcrläufer , die wir zu ihrer
Sicherung in Jnfanteriekleider gesteckt hatten, uns in eine
Falle führen. Wir hatten sie fest an der Hand und ihnen
bedeutet, daß der erste Schuß ihnen gilt, wenn wir eine
Verräteret bemerken. Die Sturzbäche, die von oben kamen,
weichten unsere Kleidung bis auf die Haut. Etwa um 3
Uhr nachts stockte unser Vormarsch. Die Lampen waren
aufgczehrt und es war unmöglich, in der völligen Finster¬
nis vorzuöringen . Verärgert , daß es uns picht möglich
war, vor Tagesbeginn am Ziel zu sein, standen wir eine
Stunde in einem verlassenen Gutshause unter , wo uns
ein Stück Zimmerdecke auf den Kopf fiel, ohne Schaden an-
zurichten, .Bald nach 4 Mr zogen wir weiter, auf Um¬

ivegen, um nicht vom Turm aus gesehen zu werden, meist
durch den Wald gedeckt, ein endloses Hin und Her, Auf und
Nieder. Unser Hauptmann , für den wir alle durchs Feuer
gehen, an der Spitze. Endlich gegen Mittag standen wir
am Fuße des Berges , der den Turm trug . Er wurde um¬
stellt. Und nun bekam zu meiner Freude ich den Auftrag,
mit 20 Mann , die sich freiwillig meldeten, den Berg abzu-
suchen. Ausgeschwärmt näherten ivir uns in dichtem Ge¬
büsch dem Turm ; doch groß war unsere Enttäuschung, als
wir das Nest leer fanden. Aus den Spuren ersahen wir,
daß die Kosaken, wahrscheinlich durch Zeichen benachrichtigt,
vor wenigen Stunden ausgerissen waren . Trotz des Regens
gelang es uns , den Turm in Brand zu stecken und wir
trockneten, so gut es ging, unsere durchnäßten Kleider an
dem lodernden Feuer . Die Kosaken werden sich hier so
bald nicht wieder sehen lassen und einen neuen Ausguck
werden sie hier vorerst nicht wieder errichten. Nach kurzer
Rast zogen wir weiter und kamen abends 8 Uhr ins
Quartier . Wir waren — im ganzen mit drei Stunden Rast
— 26 Stunden in strömendem Regen ununterbrochen mar¬
schiert. Ein schöner Beweis für die Leistungssähigkcit un¬
serer Landwehr.

Ein Bild bleibt uns in grauenhafter Erinnerung : wir
waren nach langem Marsche gegen Abend in einem kleinen
Dorfslcckcn angekommen, öcr von deutschen Ansiedlern be¬
wohnt ist. Da weit und breit keine andere Ruhcmöglich-
keit vorhanden war , bezog unsere Kompagnie in der
Scheune eines der Gehöfte Notguartier . Wir stellten
Posten und Feldwachen ans , kochten ab und verbarrikadier¬
ten den Hof gegen plötzliche llcbcrfällc. Nicht weit davon
war die Stelle, wo unsere Pioniere von einer zwanzig-
fachen Ucbcrmacht nicdcrgemrtzclt worden waren . Jeder¬
zeit alarmbereit , verbrachten ivir die Nacht im Stroh . Die
Bewohner , des Gehöftes, ein Großvater , der seinerzeit das
Gut gegründet, zivei Söhne mit ihren Frauen und zahl¬
reichen Kindern, zwei buckelige Töchter, stellten mit freund¬
licher Herzlichkeit ihren Vorrat an Brot , Milch und Eiern
zur Verfügung . Die Nacht ging gut vorüber . Mit ange¬
spanntesten Sinnen lauschten unsere Posten in die Nacht.

Manches verdächtige Geräusch wurde wahrgcnommen,
ferner Hufschlag, verräterisches Hundegebell, Ruderschlüge
auf dem nahen Flusse, dessen Kähne wir zu unserer Siche¬
rung zerstört hatten. Aber es kam nicht zum Angriff.

In der Frühe des folgenden Tages zogen wir weiter,
ohne daß sich der Feind irgendwie auffindcn ließ, — und
hörten nach einigen Tage», daß bald nach unserem Ab¬
marsch auf dem Gehöft, das uns beherbergt, 500 Kosaken
erschienen, die an den unschuldigen Gastgebern tierische
Rache nahmen. Sie erstachen die Frauen und Kinder,
führten die Männer weg und steckten das Gehöft in Brand.
Die gütigen, harmlosen Landsleute , die jungen Frauen,
die frohen Kinder, der ehrwürdige Greis hingcsch.lachtet,
die gastliche Stätte mit dem lustigen Herdscuer ein Schutt¬
haufen — unser Mitleid und unsere Wut läßt sich nicht be¬
schreiben. Das sind keine Soldaten , die sich an Frauen und
Kindern vergreifen, das sind Räuber und Mordbrenner!
Und mit einem solchen Gesindel von des Zaren Gnaden
müssen wir uns hcrumschlagen! Der Ekel schüttelt uns.
Auch der Krieg ist ein edles Handwerk, das Pflichten der
Menschlichkeit und Sittlichkeit kennt. Er darf nur sich selbst,
nur der Sache dienen. Aber die Kosaken, das sind keine
Soldaten , die einer großen Ausgabe dienen wollen. Für
sic ist der Krieg ein Freibrief für die ungehinderte Aus;
Übung ihrer bestialischen Instinkte , und so sind sie recht
eigentlich das Symbol der russischen Barbarei.

Kleine Mitteilungen.
In ' Berlin ist der außerordentliche Professor Ser dor¬

tigen Universität und bekannte Literarhistoriker Dr . Richard
M. Meyer  im Alter von 84 Jahren gestorben. Sein Name
wurde in den letzten Jahren vielfach genannt , als die Nach¬
folge für Erich Schmidts Lehrstuhl auf der Tagesordnung
stand; wie bekannt, blieb die Hoffnung des nun in der Fülle
seines Schaffens Dahingeschiedenen, ein Ordinariat zu er¬
halten, vergeblich. Als Schriftsteller war Richard M. Meyer
einer der hervorragendsten seines Faches; sein Hauptwerk,
„Deutsche Literatur im neunzehnten Jahrhundert ", zeigt
ihn, ivenn auch in vielfach einseitigem Urteil , als den un/
erreichten Meister unter den Essayisten der Gegenwart,.



Am 27. September starb auf französischer
Erde den Heldentod fürs Vaterland unser heiss¬
geliebter Sohn, Bruder und Neffe

Heinrich Travers
Fahnenjunker im. 2. Nassauischen Infanterie - Regiment 88

in seinem 19. Lebensjahre.

Wiesbaden , den 9. Oktober 1914.

Im Namen der Familie:

Landgerichtsdirektor Travers
Anna Travers geb. Hihsenauer.

Wir bitten von Besuchen abzusehen,
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Königliche Schauspiele.
SamStag, 10. Okt., abends 7 Uhr:
S. Vorstellung. Abonnement A.

Der Eöangelimann.
Mnstkalisches Schauspiel in 2 Ab-
tellungcn (3 Akten). Nach einer in
den Erzählungen „Aus den Pa-
piercn eines Polizeikommissärs" von
Dr . Leopold F. Meißner, mitgctcil-
tcn Begebenheit. Dichtung und

Musik von Wilhelm Kienzl.
In Szene gesetzt von Herrn

Ober-Rcgtsseur MebuS.
Keine Ouvertüre. — Kein Vorspiel.
Friedrich Engel, JustiziSr sPflegcr)

im Kloster St . Othmar Hr. Eckard
Martha , besten Nichte und Mündel

Frl . Schmidt
Magdalena, deren Freundin

Frl . Haas
Johannes Frcnbhofer, Schullehrer

zu St . Othmar Herr de Garmo
Mathias Freudhoser, besten jün¬

gerer Bruder , AktuariuS sAmtS-
schretber) im Kloster

Herr Forchhammer
Kotter Zitterbart , Schneider

Herr HaaS
Anton Schnappauf, Büchsen¬

macher Herr von Schenck
Aibler, ein älterer Bürger

Herr Wutsche!
Dessen Frau Frl . Mühldorfcr
Frau Huber Frl . Ulrich
Hans, ei» junger Bauernburfchc

Herr Kreuzwicser
Eine Lumpensammlerin

Frl . Büdinger
Ein Nachtwächter Herr Pracht.
Ein alter Leiermann. Der Abt von
St . Othmar. Benediktiner. Bürger.
Bauern. Knechte. Kinder. Zeit:

Das 10. Jahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Abtei¬
lung im Benediktincrklostcr St.
Othmar in Niederöstcrreich (1820),
die zweite Abteilung s2. u. 3. Akt)

in Wien (1830).
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Schlar. — Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Mebus.
Ende etwa 10 Uhr.

Sonntag, 11., Ab. B: Der Trompeter
von Säckingen.

Montag, 12., Ab. E: Colberg.
Dienstag , 13., Ab. D: Der Waffen¬

schmied.
Mittwoch, 14., Ab. B : Tiesland.
Donnerstag , 18., Ab. A: Der Schlag¬

baum. (Zum ersten Male.)
Freitag , 10., Ab. C: Oberon.
Samstag , 17., Ab. D: llavalleria

rusticana. Hierauf: Aufforderung
zum Tanz. Zum Schluß: Ver¬
siegelt.

Sonntag , 18.: 1. Spmphoniekonzert.
Montag, 10.: Geschlossen.

Nesidsnz -Theater.
l.Samstag , 10. Okt., abends 7 Uhr:
Neuheit! Neuheit!

Die heilige Not.
Ein Schauspiel aus den Tagen der
deutschen Mobilmachung in 3 Akten
von Johannes Wiegand und Wilh.

Scharrclmann.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Eberhard Rauschenbcrg,
Redakteur Herm. Ncsseltrager

Anna, seine Frau
Marg. Lüder-Freiwald

Klara, Else Hermann
Lore, Elsa Erler

sderen Töchter)
Max, Gymnasiast, deren Sohn

Hermann Hom
Karl Wilckc, Ingenieur,

Klaras Gatte Willy Ziegler
.Dr. Werner Neumeistcr,

Kom.-Rat Rud. Miltner -Schönau
Rudolf, sein Sohn Rud. Bartak
Paul Kästner, Violinvirtuose,

Annas Bruder Friedrich Beug
.Ein Mädchen Luise Delosca

Ein Kutscher. Zwei Kinder.
Ort der Handlung: Aachen.

Zeit : 1., 4. und 7. Augpst 1914.
Ende 9 Uhr.

Sonntag , 11.: Die heilige Not.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeater Frankfurta. M.
Samstag , 10. Okt., abend« 8 Uhr:

Das Mnstkantenmäbel.

Königliche Schaulotele Gaffel.
Samstag , 10. Okt., abdS. 7.30 Uhr!

Donna Diana.

Großb. Hoftbeater Darmstabt.
Samstag , 10. Okt., abds. 7.30 Uhr:

Der Trompeter von Säckingen.

Großb. Hoftbeater Mannbeim.
Samstag , 10. Okt., abd». 7.30 Uhr:

Dag Nachtlager in Granada.

Großb. Hoftbeater Karlsrube.
Samstag , 10. Okt., abends 7 Uhr:

Rinua von Barnhelm

Köniql. Theater.
-s, 1. Parkett, 2. Reibe links, ab-
zugcben. Haagner.  Mainzer
Straße 68. 1. (Tel. 124, Retten-
mavcr). *2346

Jräuleiit
I). S*. in großem Geschäft tätig,
im Verkehr mit dem Publikum
gewandt, in allen Büroarbeiten,
Stenogravbic und Maschinen¬
schreiben vertraut, sucht sofort
ober später passende Stellung.
Offerten unter FH. 86 Filiale 1,
Mauritiusstr. 12. «2133

Villa,
Eigenheim. Forststraße 39, nahe
Dambachtal. Wald. 6 Ziinmer.
reicht. Zubehör, Garten, äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
WsLuker Straße9, Pt. 4147

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)

Samstag , 10 . Oktober:
Nachm. 4 Uhr:

Abojineinonts - Iio !!7.ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Feierlicher Marsch
L. v.-Beethoven

2. Beethoven-Ouverture
E. Lassen

3. Air J. S. Bach
4. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber
5. Die Fing aishöhle, Ouver¬

türe F. Mendelssohn
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1F. Liszt
7. Berlin—Wien, Marsch

J. Lehnhardt.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herm. irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Einzugsmarsch M. Jeschke
2. Ouvertüre zu „Lodoiska“

L. Cherubini
3. Fantasie aus d. Oper „Die

Hochzeit des Figaro“
W. A. Mozart

4. Gavotte u. Menuett im alten
Stile O. Höser

5. Militär-Fanfare J. Ascher
6. Konzert-Ouverture

A. Lortzing
7. Potpourri aus „Der Vaga¬

bund“ C. Zeller
8. Husarenritt F. Spindler.

Hofrat Faber’sche
Militärberechtigte

Realschule.
Der Unterricht beginnt
Montag, 19. Oktober.
Anmeldungennehme ich 11

bis 1, 4—5 Uhr entgegen.
Dr. P. Engels,

2198 AdelUeidstrasse 71.

AJh an jedermann
■OUfllmöa - m-  Naten-VV4V  rückzabl. vcrl.
diskr.. reell u. schnell *2347
Privatbankior Sengst mann,

Berlin 127. Wikinacruser 4.
Hondelsgerichilich emgctr. Fa.

Glänz. Dankschr. st. 18 Jahr.

Werts total!
Wilhelminenstratze 14, 2. St.

Schweizerbaus,bochberrschaftl.
5-Zimmer-Wohn.m.reich!.Znb.
v. 1. 1. 15.. ev. fr. m. Nachlaß
zu verm. Nab. Erügesch. *2340

Zn bester Lage.
Ni kol a §str. t 1, 2.. ist vcr

sof. od. spät, eine berrschaftl.
Wobnuna von5 großen Zim¬
mern. Balkonu. sämtl Zn-
bcbör preiswert zu 8er-
mietcn Näberes daselbst im
Gose Parterre. 12307 ( 1628)

Grnsthafte '3 B(9
Käufer u. B.484

Teilhaber
f. Geschäfte, Gewerbe. Industrie,
Landwirtschaft. Grundbesitz rc.

weist sofort nach

Lonrad Otto,SUÄ
Gegründet 1902. H.16

Grosszügige und durchgreifende
Vermittl. üb. ganz Deutschland.
Verl. Sie unverbindlichen Besuch

» » » GS « » , « »

Leiciene

m
aus

Kriegsseide ! vorzüglich für
kältere Tage St. 14.- Mk.

Waschseide „ 15.- „
und

la echte Rohseide
empfiehlt 2045

Langgasse 37«

WF* Kostenlose Zusendung
durch Feldpostbrief. "3PÖ

Rotes Rreuz Abteilung III
Schloß Mittelbau.

Wir bitten um schriftliches Angebot für folgende Waren:
1. Strickwolle.
2. fertige Wollsachen, insbesondere Unterbosen, Unterjacken,

wollene Hemden, gestrickte Westen,
3. Biberstosfe für Hemden.

Die Angebote für die genannten Sachen find schriftlich ans
unserem Geschäftszimmer einzureichen mit genauer Preisangabe,
Angabe des Quantums und bis zu welcher Zeit geliefert werden
kann. Das Angebot muß binbend sein. 2197

Wiesbaden, den9. Oktober 1914.

herzliche Bitte!
Das Frauenainl Lindenmüble bei Katzenelnbogen bittet für

seine 30 Pflegebefoblenen in dieser schweren Zeit um reichliche Zu-
wenöung von Arbeit in Waschen, Bügeln und Näben. Beste Aus¬
führung bei billigster Berechnung wird zugesichert.

Die Wäsche wird von der Sveditionsgesellschaft im Hanse ab-
ecöolt und wieder zuriickgebraebt.

Anmeldungen von auswärts nimmt entgegen: Schwester Lina
Kurtz. Lindenmüble: von Wiesbaden: Fräulein von Hanenfeldt,
Georg-August-Strabe5. 2185

Bekanntmachung.
Die Frauensteiner Straße vom Güterbabnbof bis zur vrösek-

tierten Jngelheimer Straße wird zwecks Herstellung eines
Straßenkanals auf die Dauer der Arbeit für den Fubrverkebr
polizeilich gesperrt. 633

Wiesbaden, den6. Oktober 1914.
Der Polizeipräsident: San Schenck.

In unser Handelsregister B. Nr . 223 wurde beute bei der
Firma : „Cigarettes Ed. Laurens Kbedive“, Gesellschastmit be¬
schränkter Haftung, mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:
Ter Geschäftsfübrer Szolber ist abberufen. A. 345

Wiesbaden, den6. Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

In unser Hanbelsregister A. Nr . 1310 wurde beute bei der
Firma : „Papeterie Joses Wagner“ mit dem Sitze zu Wiesbaden
eingetragen : Die Firma ist geändert in : Papier - u. Schreibwaren.
Josef Wagner. A. 344

Wiesbaden, den7. Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Hochheimer Markt 1914.
Der Pferde-, Ilinövieb - und Krammarkt wird am

9 . irud 10 . November l . Jrs.
aus dem Platze zwischen der Wickerer Straße und dem Vizinalweg
nach Flörsheim abgehalten. „ _ „Wegen des zur Zeit herrschendenKriegszustandes und der
damit verbundenen ernsten Zeit werden Lustbarkeiten irgend
welcher Art nicht zugelassen.

Die Anmeldung der Plätze für die Kramstänöe findet statt:
am Freitag , den 6. November l. Jrs ., von vormittags 8—11 Ubr
im Natbause und die Verlosung und Ablegung am selben Tage
nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle.

Hochheim a. Main , den 5. Oktober 1914.
Der Magistrat.

M.447 Arzbächer.

Vekannlmachung.
Das Konkursverfabren über das Vermögen des Kaufmanns

Erwin Schneider zu Wiesbaden wird aufgehoben, nachdem der
im Vergleichstermin vom 22. August 1914 angenommene Zwangs¬
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß vom 24. August 1914
bestätigt worden ist. A. 346

Wiesbaden, den5. Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfabren über das Vermögen des Kaufmanns

Karl Waldschinidt in Wiesbaden wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden, den5. Oktober 1914. A. 343
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Ich habe anstelle des verstorbenen Gerichtsmannes Karl

Wilhelm Rossel3. zu Dotzheim öen Landwirt Friedrich Wilhelm
Nicola» 2. daselbst zum Gerichtsmann bei dem Ortsgericht zu
Dotzheim ernannt . A. 34,

Wiesbaden, den 8. Oktober 1914.
Der aussichtfübrcnde Amtsrichter.

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

8322
Fernspr . 365 u. 6470.

30/11

Gegr - 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
,Mk " t  J‘ m“

Firma
JldOlf Qmbarth

8 Ellenbogengasse 8.
Größter Lager in allen Arten

Wolr- und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant der

Vereins für Zeuerbestattung
Lieferant der 3227

veamten-Vereins.

iMftllirl
Lederwesten mit Aermeln
Flanellwesten mit Lederfutter vorzüglicher
Wolltrikotwestenmit Lederfutter Schutz gegen
Wasserdichte wollene, seidene etc. Nässe

Aermeiwesten und Kälte.
Wollene gestrickte Aermeiwesten
Flanell- und rohseidene Hemden
Rohseidene Unterziehhosen, wasserdicht
Kopfschützer, Pulswärmer, Socken, Strümpfe
Warme wollene Unterkleidung, gestrickte Shawls.

Grosse Auswahl . Massige Preise.

RosenthaUDavid
Wilhelmstrasse 44.

#  Statt besonderer Anzeige.An den Folgen seiner am 28. Sept.
auf dem Schlachtfelde in FVankreich in
treuester Pflichterfüllungerlittenen Ver¬
wundung starb hier heute unser ältester

inniggeliebter Sohn, unser guter, treuer Bruder
und Neffe

Hermann Schellenberg
Unteroffizierd. Res. im Reserve-Reg. Nr. 83

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Marburg, den 5. Oktober 1914. (H. 195

In tiefster Trauer:

Dr. phil. Hermann Schellenbergu. Familie, fl

Weinrestaurant Wolf und Bodega
Telefon 511. Spiegelgasse 5 , Telefon 511.

Treffpunkt der guten Gesellschaft.
Spezialausschank Griechischer Weineu. J. F. Menzer, Neckargemünd.

Erstklassige Küche. :: Reine offene Weine.
— Samstag , den 10. Oktober : — —

Eröffnung der Loyalitäten im I. Stock.

V.
Vornehmer Weinsalon. Weine erster hiesiger Firmen.

F.Ü2

Laurens  üg -isf Prinz Izzo
■■■ Zigaretten. -  =
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